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Historiker csah der utor als seıne primäreEBENSBILD Aufgabe all, eın den Quellen entsprechendes Bild
zeichnen. Das ist ihm efflich gelungen. Der

Leser ware aber vielleicht dankbar SCWESECN,
ELMI Marıa ueDer (1 653 — 705) Eine wWwWe noch ein Kapitel angefügt worden ware,

der bedeutendsten Frauen 1T01S Athesia, Bozen das eine Verständnishilfe geboten hätte für die
1993 (447, 129 Abb.) Geb angesprochenen mySstischen Erlebnisse
Nach jahrelangen Vorarbeiten Jegt der Verfasser, Das reiche Literaturverzeichnis und die Vorzug-
der angesehene Professor für Kirchengeschichte lichen bbildungen runden die Biographie nicht

der Phil.-Theol Hochschule Brixen, diese breit L1IUT ab, sondern röffnen auch eue Zugänge.
anglegte, sorgfältig recherchierte und engaglert Möge das Buch nicht LU die vediente Resonanz

finden, sondern auch die angestrebte elig-geschriebene Biographie „einer der bedeutend-
sten Frauen Tirols  DL VOT Für eiıne Persönlichkeit, sprechung Marla Huebers einen Schri äher-
VO  — derenen 300 Jahre nnen, darf die ringen.
Quellenlage (vgl 34 - als rela gut be- 1INZ Rudolf Zinnhobler
zeichnet werden. Dennoch ist elmis Werk die
erste wissenschaftlich fundierte Arbeit ber
Maria Hueber (1653-—-1705), die Gründerin der
Brixener Tertiarschwestern. Das hängt wohl auch
mıiıt den teilweise sehr schwer lesbaren zeıtgenÖSs- ARGNY CHRISTOPHE, Die Welt schreit auf,
sischen Briefen ZUSaImMenN, die eine Hauptquelle die Kiırche flüstert. Herder, reiburg 1993
für das Buch darstellten. Besonders die 24,80
erhaltenen TIEIE der Stifterin elbst, die optisch Seit einigen Jahren steht Jacques Gaillot, Bischof
sehr schön wirken, sind es eher als leicht der kleinen französischen 10zese EVI'€UX‚ 1
entziffern. Mittelpunkt medialen Interesses S LIUT

Frankreich, sondern längst darüber hinaus. DerDer utiOr hat sich der großen Mühe unterzogen,
eın möglichst HENAUECS ensMarıa Huebers traditionell bürgerlichen 1eu grofßsgewor-

rekonstruijeren. Diese Von ständigen Krank- ene und seinem kirchlichen Werdegang Jange
heiten geplagte Tau hat sich 1ens den eıt eher unauffällige Priester, Theologe un
anderen verzehrt (Dienstbotin, Pflege ihrer alten Lehrer ntwickelte sich seıit seıner Ernennung
utter, orge die Schwesterngemeinschaft) Zu Bischof (1982) einer Provokatiıon
un gerade dadurch einer tiefen, mystisch 50 nımmt € nicht under, dafß die Einmischun-

gCmHh des heute 58jährigen zahlreichen oku-gepragten Gottesliebe gefunden. Die zusätzlı;-
chen aszetischen Übungen (Fasten, Iragen eines mentatıonen, Selbstdarstellungen und publizier-
Bußgürtels etc.), die S1ie auf sich gehören ten Interviews ihren Niederschlag en GSeit
Zu Bild barocker Frömmigkeit. Zu den wichti- 1990 erschienen erstmals auch deutschsprachige

Übersetzungen: Was für miıch za ıst der enschgCn eistungen Maria Huebers Z, neben der
schon genannten Gründung der Tertiarschwe- Herder 1ine Kirche, dıe nıcht dıent, dıient
stern (dieser Gemeinschaft gehören gegenwärtig nıchts Herder un Meıne Freiheit in der
ber 55() Schwestern an) die Errichtung der Kırche Pustet
ersten unentgeltlichen Mädchenschule 1rOo1S, die Das vorliegende Buch VO  a argny unterscheidet
zeitlich schon lange VOT der Mariatheresiani- sich Von den genannten erken insofern, als hier
schen eiorm erfolgt. Das en der Stifterin erstmals eın Buch ber Gaillot vorliegt, das noch

dazu Von einem „Outsider“ istSoziwird nich isoliert gesehen, sondern ineinge-
un storiker un bezeichnet sich als icht-stellt den geographischen und zeitlichen

ahmen, der mıt großer 1e Zz.u etail nach- Christ) verfaist wurde. Vor llem dieser Aspekt
gezeichnet und gewissenhaft ele wurde. Die ist eS, der die Lektüre interessant erscheinen äßt

Um w as für eiıne Darstellung ber das enarstellung selbst ist sehr flüssig geschrieben
des Bischofs handelt es sich also? Ist A derun wird immer wieder aufgelockert durch

Originalzitate VO  3 köstlicher Ursprünglichkeit. Begınn einer „Gaillot-Hagiographie“? esch
Eine Schwierigkeit ergi sich freilich für den Sicher nicht Dazu fällt das rteil doch dıffe-

renziert ausLeser VO  — heute; begegnet eiıner vielfach
fremdgewordenen Welt arocke Mentalität un Nach eiıner knappen Skizzierung der „ Vorge-
Religiosität verliefen eben anderen Bahnen als schichten“ 3—2 der tuelle Konflikt; 25—38

den Perioden, die schon durch die Aufklärung die VOT der Ernennung) zeichnet das
hindurchgegangen sind Vor em die vielen, Bild eines Bischofs, der zunächst durch einige
mySstischen Bereichen angehörenden Phänomene spektakuläre Auftritte zunehmend die Neugier
können aum mehr nachvollziehen. Als der ffentlichkeit geweckt hatte einz1ıge egen-
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stimme bei der Sanktionierung der atomaren der alifikation, V.i se1 „die wichtigste Buch-
Abschreckungspolitik durch die anzösische pu  a  on der Saison“ begrüßt und empfohlen
Bischofskonferenz; liberale StellungnahmenI werden. Dies gebietet schon der sLian Die
katholischen Schulwesen un Fragen der Arbeitsleistung und auch der Mut der Heraus-
exualmoral; engagierte AÄußerungen Zu AÄAus- geber und des erlages mussen gewürdigt WEeTl-

länderproblem und Z.UT Apartheid; Eintreten für den, ihren Glauben, INnan OoONnne das kirchliche,
die Priesterehe (vgl 39—84) 1es versteht theologische und gesellschaftspolitische en

journalistisch packend erzählen, ohne da- der Gegenwart (und der auf diese
bei verschweigen, WOoTrn auch seiıner Ansicht Weise ges  en, darf 1114{ s VO  . vornherein
nach die letzte Quelle solchen Engagements VO isch wischen.
suchen ıst nämlich der Interpretation des Diese Haltung, die den meisten eaktionen
vangeliums Sinne eıner 10N für dıe Aus- auf das eUeE Zz.Uu Ausdruck ommt, speist„Wie Charles de OUCau ist sich C zweierleien Einerseits sind die
immer bereit, Menschen helfen.“ traditionellen rwartungen C eın Standard-
der Nachzeichnung der Jüngsten Konfliktge- lexikon, welches das LTh u  — einmal 1mMm deut-
schichte 87-179) ge  S dann recht gut, schen Sprachraum W AS möge die „BaANZEden eigenwilligen Charakter des umstrıttenen Fülle“ des für eıt relevanten 1ssens an
Bischof all den spannungsvollen Auseinander- den Tag ringen; anderseits ebt die ung
setzungen mıiıt Sympathie arzustellen. Eewun- auf gute Lexika aus dem anscheinend nıicht
derung und Hochachtung sSind el nicht abschaffbaren Bedürfnis nach sinnvollen, -
überhören einen Menschen, der schlicht, un- fundamentalistisch verkürzten eduktionen un-
ompliziert, aber ompromißfßlos inen solida-
rischen Glauben eintrıtt icht immer mußfß €e1

Wissens. Nun ıst die rage kommende
„Fülle des Wissens” seıt der etzten Redaktion

auch Nähe („Es ist schwer, mıiıt ihnen Schri zwischen den Jahren 1957 und 1967 aber qUuan-halten”, 150) der Kritiklosigkeit („Warum und qualitativ gewachsen. Das zweıte
seıne Entscheidungen s() oft allein?”, 99) Vatikanische onzil und der Einbruch der Kon-

pie senıin Manchmal chließlich klingt orge eX Kirche und Theologie zeichnen
durch „Man stutzt dem rzenge die Flügel: den qualitativen Unterschied verantwortlich,
Gabriel darf e1ne x-beliebige Botschaft überbrin- un sSi1e machen das 1Un bearbeitende
44  gen Dafß die Botschaft, die Gaillot ebt un auch er gerade) für die Fachfrau und den
verkündet, eiıne x-beliebige ist, wird durch die Fachmann geradezu unüberschaubar. Schon das

des Buches zweifellos erhärtet! konzeptionelle Problem ist es andere als ein-
1NZz fre Habichler fach lösen. Was soll eın „Lexikon für Theo-

logie un Kirche“ 1a18  w irklich darstellen, und
wodurch soll es sich VvVon anderen unterscheiden?

der eıt der ersten und auch noch der zwelıten
onWäar diese rage einfach beantwor-

LEXIKA ten VO Wunsch eiıner = den Barock er1n-
nernden katholischen Schau der Gesamtwirk-
lichkeit getragen der durch die der (katho-

THEOLOGIE KIRCHE lisch / kontroversiellen) Stichworte der auch der
Dritte, vo Neu bearbeitete age Hg Von Autoren gepragt, das Lexikon wWar !." einer kla-

ITen grenzung „katholischer Identität“ interes-Kasper, mıt Baumgartner, ürkle,
Ganzer, ertelge, Korf, alter 7Ze  S siert. Solch eindeutige Grenzen der Katholizität
Bände und ein Registerband. „A-Barcelona“. un Kirchlichkeit sind verschwunden.
Herder, Freiburg 1993 703) Gesondert g- TIrotzdem verhelfen sich die Herausgeber mıiıt
liefertes Abkürzungsverzeichnis. Geb ubskr dem alten Raster der Stichworte. Sje erganzen
bis 31 1995 Je Band 380,—; späaterer aden- diese durch jene, die inzwischen „Theologie-
preıis etw 450,— der Kulturgeschichte“ gemacht haben ABC-

1ıner Zeit, die els Werbeslogans OMMUNI- affen, Abschreckung, Agglornamento, AIDS,
zıert, dementsprechend auch alle onate einen Alleinerziehende, Alte Menschen, Alternativbe-
„grundsätzlich neuen“”, für die Zukunft uUuNnvVer- Ng, mnesty International, Auschwitz u.a
zichtbaren, weil die gesamte Forschung und ddie finden einen angeMeSSCNCN Platz Die Neuaus-
ulturpolitik reorganisierenden Ansatz OIN- gabe bringt auch jene eg  e, die C mıiıt dem
Inen heißt, diesen dann 1mMm nächsten ona organısiıerten kirchlichen und politischen Leben
radik vergeSSCN, kann eın Werk dieser TO haben, auf den etzten Stand; auch der
IUr noch miıt stoßgebetsähnlichen eaktionen Inhalt der grofßen theologischen un philosophi-
WIe „Gott SEe1 44 und „endlich“, der aber schen rundbegriffe äfst aum wünschen


